38. Jahrgang. 


Danziger Re 


General-Anzeiger für Danzig forvie die nordd 


Nr. 21145. 


bezogen 2,25 Mk., 
oder deren R 


— — 


Halbmonatliches Abonnement 
(ohne Handelsblatt) 


von heute bis 1. Februar 


— für 35 Pfennig — 
von ſämmtlichen Abholeftellen, 
für 45 Pfennig frei in's Haus. 


e I eee eee 


Deutſcher Reichstag. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
„„Berlin, 14. Januar. 

Im Reichstage waren die Reihen heute ſehr 
gelichtet, viele Abgeordnete ſind bereits nach der 
Heimaih abgereiſt. Nach den aufregenden Tagen 
der vergangenen Woche lenkten die Verhand- 
lungen heute in ein ruhiges Fahrwaſſer ein. Der 
Sitzung wohnten der Reichskanzler Zürſt Hohen · 
lohe, der Staatsſecretär des Auswärtigen Irhr. 
v. Marſchall und Minifter Dr. v. Bötticher bei, 
Die beiden letzten Miniſter, die von der ihnen 
feindlichen Preſſe bereits auf den Ausfterbeetat 
geſetzt find, machten bei ihrem heutigen Auftreten 
nicht den Eindruck, als ob ſie ſich in ihrer 
Stellung unſicher fühlten. Auch der Handelsminiſter 


“Schr. v. Berlepſch, deſſen Rücktritt alle Tage ger 


ſein würde und 


meldet wird, war zur Stelle. Der Interpellant 
über den Schutz der deutſchen im Auslande, der 
nationalliberale Abgeordnete Kaſſe, behandelte 


griffe des Abg. Kaffe m 


Politik Deutſchlands die fein, daß man ſich in 
die inneren Angelegenheiten auswärtiger Staaten 
nicht einmiſche. Redner beleuchtete dann ſehr 
ausführlich die einzelnen von Kaſſe vorgebrachten 
Fälle. Der deutſche Geſandte Peyer in Central- 
amerika habe nicht immer feine Pflicht erfüllt, 
namentlich durch ſeine Paſſivität, indem er die 
Deutſchen nicht genügend abgehalten habe, ſich in 
die dortigen Parteikämpfe einzumiſchen. Das 
deutſche Reich habe ſeine Schuldigkeit gethan, es 
werde nach wie vor die Deutihen im Auslande 
in Schutz nehmen und nach dem Völkerrechte die 
vorgebrachten Beſchwerden gewiſſenhaft prüfen, 
dazu aber ſei es nothwendig, daß die deutſche 
Flagge auf deutſchen Schiffen öfter gezeigt werde 
und dazu wieder ſei eine Vermehrung der Flotte 
nothwendig. Abg. Rickert beantragte eine Be- 
ſprechung der Interpellation. Da aber die Bänke 
ſehr ſchwach veſetzt waren, fand der Antrag 
nicht die nöthige Unterſtützung und wurde abge 


5 (Nachdruck verboten.) 


Alte und Junge. 


21) Roman von Moritz v. Reichenbach. 
rach von ſeinem Künſtlerneſt in Düfjel- 

10 . dos während ſeiner Reiſe fertig geworden 

. daß er ſich fo fehr freue, Hanna 

igen zu können. £ 
3 2 ꝗ nur nicht enttäuſcht werden 
wirft.“ meinte Kaſſo, „bei uns dat win macher 
j 1.“ 

5 ee 40, wir haben in e 
fo ganz denſelben Geſchmack,“ lage Dh 
überjeugtem Ton, daß Kaſſo eine leise nächſten 
lung von Neid empfand. Aber im 
Augenblick war davon die Rede, daß Dienfte 
1 5 in einem 
mädchen beſtehen ſollte, was Gee 3 
für vollkommen ausreichend für ihren jungen 
Haushalt erklärten. da war es 20 
gähne plötzlich ein Abgrund zwiſchen ihm un 
feiner Schweſter, die in jo „ganz kleine“ Der- 
hältniſſe Hineingepeirathet hatte, daß es für Hallo 
doch eigentlich eine Unmöglichkeit ſein würde, 
Mizi einmal dorthin zu bringen. Hanna würde 
alſo in ihrem Haushalt ſelbſt die Hände zu rühren 
haben, die dabei natürlich roth und ungepflegt 
werden mußten; gute Geſellſchaft konnten fie 
auch nicht einladen, bei einem ſolchen Zuſchnitt 


der Dinge — eigentlich doch unbegreiflich, daß die 
Eltern dieſe Heirath zugegeben hatten. 


“Gage einmal, Kaſſo, wie kommt es denn, daß 
dein Schwiegervater in das Comité der Actien- 
geſellſchaft für die ſerbiſche Eiſenbahn eingetreten 
ij?” fragte plötzlich 8 v. Campen, gleichſam 
wie zum Beweiſe, daß er die Schwenkung der 
anderen aus dem Reich des Mondſcheines zu den 
praktiſchen Tagesfragen mitgemacht hatte. 


| Politii 
der Deutf: 
Bisma 
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aum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt, — 


demokraten ſtimmten dafür. 


Flottenbvermehrung entgegenzutreten. Redner 
ſollte der Vertreter Bremens, Kaufmann Fre \ 
(freif. Vereinigung) fein. = 


Es kam alsdann die Interpellation Heyl bes |, 
treffend die Organiſation der Kandwerker zur 
Verhandlung. Nach kurzer Begründung durch 
den Interpellanten beantwortete Miniſter von 
Bötticher die Interpellation dahin, daß die 
Berlepſch'ſchen Pläne der Organifation des Hand! 
werks vielfach auf Widerſpruch geſtoßen und 
deshalb vorläufig zurückgezogen ſeien, doch glaube 


er, daß die preußiſche Regierung den DBerfud 


machen werde, Handwerkerkammern nach Analogie 


der preußiſchen Candwirthſchaftsgammern noc 
in dieſer Geffion einzurichten. Dann fei Gelegen 
heit gegeben, zur Frage der Zwangsinnun 
Stellung zu nehmen. Die Regierung fei ni 
grundſätzlich gegen Zwangsinnungen, nur würde 
dieſelben nicht ſo ausfallen, wie die Anhänge 
der Zwangsinnung denken. der Minifter b 
tonte wiederholt, daß neun Zehntel der Hand 
werker keinen Innungen angehören und da 


der größte Theil der Handwerker von einer 


Innung nichts wiſſen wolle. Auf Antrag d 


Centrumsabgeordneten Dr. Kite wurde die Be⸗ 


ſprechung der Interpellation beſchloſſen, die ab 
erſt morgen ſtattfinden ſo lll. 

Die morgige Sitzung iſt mit Rückſicht auf 
Eröffnung des preußiſchen Landtages erft 


durch die Poft bezog 
e „Danziger Zeitung“ 


Die Freiſinnigen 
beabfichtigten, die Angriffe Kaſſes auf die Politik” 
Caprivis zurückzuweiſen und dem Schlußſatz der 
Marſchall'ſchen Rede über die Nothwendiggheit de Si 


Morgen-Ausgabe, 


9 


lung 


ontag früh. — Beſtellungen werden in der Kaupt-Expedition. Ketterha r 
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gergaſſe 4, bei ſämmtlichen 


lehnt. Nur die Zreifinnigen und die Gocial- | find, denen wir nur dankbar fein können, 


Ich frage an, ift etwas geſchehen, um ee 
re 


Standpunkt zu Jaffa in Paläftina fixiren. 
Der „Reichsanzeiger“ hat nun zwar mit- 
getheilt, daß man ſich der Deutſchen 


dort angenommen habe, aber ich muß bedauern, 


daß ſeit dem 12. Juni v. Is. den Hilfeſuchenden 
heine Antwort zugegangen iſt. Redner beſpricht 
dann die Schädigung der Deutſchen in Braſilien 
und geht dann eingehend auf die Klagen über 
den deutſchen Vertreter Pener in Guatemala, 
eciell auf die Fälle Mathes und Ruhnke ein. 
dner rügt bei dem Fall Ruhnke namentlich, 
daß, als Ruhnke von dem Handelsſchiffscapitän 
vom Erſchießen gerettet wurde, nicht einmal der 
Bruder Ruhnkes benachrichtigt wurde. Ferner 
liegt in dem Abſchluß des Handelsvertrages zwi- 
ſcen der Union und Guatemala eine ſchwere 
Pernachläſſigung der deutſchen Intereſſen. Die 


deutſche Preſſe im Auslande ſpricht denn auch 


te 
den Erwerb und Berluft der deutſchen Reihsange- 
hörigheit einer Abänderung. Die Nationallibe- 
len haben die Abſicht, in dieſem Sinne eine 
pelle einzubringen. Ich hoffe, daß wenigſtens 
Geſandte Pener nicht nach Centralamerika 


2 Uhr Vormittags anberaumt. um 4d Uhr ver⸗ 
tagte ſich das Haus. 1 


en licher. 2 N 
5 haben 0 * von 
dem Ruhme feiner Perſönlichkeit gezeyrt. Er 
ſchritt nicht oft ein, aber wenn er es that, dann 


geſchah es auch in ſehr nachdrücklicher Weiſe ur 
eit 


die Wirkung war eine langandauernde. 
dem Jahre 1890 ift das alte Anſehen fort. 
leicht haben wir nicht die nöthigen 
dann müſſen neue geſchafft werden. Jedenfalls 
hätten für die Vertreter im Auslande verſchärfte 
Anweiſungen gegeben werden müſſen. Das ft 
nicht geſchehen. Wenn es fih um den Schutz 
der Deuiſchen im Auslande handelte, hat Graf 
die einen nachthei⸗ 


Diel- 


Caprivi Theorien entwickelt. 
ligen Einfluß auf unſer 
mußten, ebenſo Herr 
v. Marſchall 
biſchen Kandelsvertrages. 
at unſere Stellung ſehr gelitten, 
ausländiſchen Regierungen 


der Staatsſecretär 
Seit dem Jahre 1890 
denn auch die 


rung ſteht, d. h. Derneigung nach allen Seiten. 
Man behauptete, daß an die Vertreter im 
Auslande neue Inſtructionen geſandt worden 
feien, um die Intereſſen Deutſchlands zu ſchützen. 
Ich weiß nicht, ob ſolche ergangen find, ich weiß 
nur, daß unſere Landsleute im Auslande Pioniere 
deuiſcher Cultur und deutſchen Handels 


„Ja,“ erwiderte Haſſo, „nachdem ſein Schwager 
Wallkotſch ſich bereit erklärt hatte beizutreten, 
willigte auch mein Schwiegervater ein — ein 
glänzendes finanzielles Geſchäft übrigens.“ 

„Im,“ machte Herr v. Campen, „es iſt doch 
eine eigene Sache. Mir find Actien angeboten 
worden, aber, aufrichtig gejagt, die ariftohratiichen 
Namen im Comitée, die mir und vielen anderen 
als Lockſpeiſe und Bürgſchaft dienen jollten, haben 
mich zurückgeſchreckt.“ 

„Das begreife ich doch eigentlich nicht, Papa.“ 

„Ja, lieber Junge, was verſtehen denn dieſe 


Leute von dieſer Sache? Oder wird Steinhaus, 


Wallkotſch oder einer der anderen nach Serbien 
gehen und die Arbeiten und Lieferungen con- 
nen 

„Das iſt doch dabei auch nicht nöthig.“ 

„Das ſcheint mir noch nicht ſo a Gebe ich 


meinen Namen als Bürgſchaft für eine Sache, ſo 


muß ich mich von Rechts wegen auch mit meinen 
Kräften in den Dienft der Sache ſtellen.“ 

„Das thun ſie, indem ſie mit einem Theil ihres 
Dermögens haftbar ſind!“ 

„Ganz ſchön, wenn dieſer Theil aber, hinter 
denen das Kapital anſtändiger Leute fteht, viel- 


leicht gehn Millionen beträgt, und die Geſellſchaft 
giebt für zwanzig Millionen Actien aus, fo ver- 


lieren im Fall des Mißlingens nicht nur die 
haftbaren Leute ihr Geld, ſondern die übrigen zehn 
Millionen,! a 
Menfhen ihre Erſparniſſe anlegten, verlieren 
auch dieſe vielleicht recht ſchwer verdienten Spar- 
groſchen.“ a 

„Das iſt doch bei dem Finanjgenie des Directors 
Sollhaben, der die Sache leitet, und bei den 
brillanten Ausſichten, die dieſer Bau hat, ganz 
ausgeſchloſſen.“ — 

„Ja, wenn Steinhaus oder Wallkolſch nach 


Serbien gehen und ſich an Ort und Stelle über ⸗ 


bei 


zurückzuführen ſei. 
Machtmittel; e f 


Anſehen ausuben 


bei der Berathung des colum 


erhielten Kenntniß 
davon, auf welchem Standpunkt unjere Regie- 


in denen wahrſcheinlich einige tauſend 


. rückkehren wird und daß die deutſchen Der⸗ 
1 — 8 Anweiſungen dahin erhalten, 


edner kriti da 

Wirren in Chi 

bezüglich der Entſendung deutſcher Kriegs- 
ſchiſſe nach der Delagoa-Ban und Marokko, daß 
er es unentſchieden laſſe, ob dieſelben auf die 
Initiative Caprivis oder auf höheren Einfluß 
Was uns vor allem Noth 
thut, ſchließt Redner, iſt die Hebung nationalen 


Selbſtbewußtſeins. (Beifall der Nationalliberalen.) 


Staatsminiſter Frhr. Marſchall v. Bieber - 
ſtein: Ich bin dem Vorredner dankbar, daß er 
meinem Wunſche, die Lage der Deutſchen im Aus- 
lande einer Beſprechung ju unterziehen, fo bereit- 
willig gefolgt iſt. Die unſterblichen Derdienſte 
des Fürſten Bismarck erkenne ich gern an, wenn 
aber dem Reichskanzler Caprivi vorgeworfen 
wird, daß ſeine auswärtige Politik in einem fort- 
währenden Berneigen vor dem Auslande beſtanden 
habe, fo weiſe ich das eniſchieden zurück. Graf Caprio 
hat unter ſeyr ſchwierigen Berhältniffen die Ge- 
ſchäfte übernommen und ſie während vier Jahren 
mit Hingebung und Aufopferung geleitet. (Beifall.) 
Die Bermuthung, daß neue Inſtructionen an 
die Vertreter im Auslande während der letzten 
fünf Jahre ergangen ſind, trifft zu, aber von 
dem Verlangen, die centralamerikaniſchen Staaten 
von oben herab zu behandeln nach dem Grund- 
ſatz: „Ich bin groß und du biſt klein“, iſt 


zeugen, daß dort nicht 3. B. Eiſenbahnſchwellen 


von der Geſellſchaft mit 1000 Mk. bezahlt werden. 
die vielleicht 100 Mk. koſten, während Zwiſchen⸗ 
händler und dergleichen Leute 900 in die Taſche 
ſteckhen.“ 

„Aber lieber Papa, wenn man das annähme“ — 

„Würde man nur beweiſen, daß man aus dem, 
was man in ſolchen Angelegenheiten hörte und 
erlebte, Nutzen gezogen hat. Wenn wir uns die 


geſchäftliche Jungfräulichkeit unſerer Namen mit 


einem Vermögen bezahlen laſſen, fo iſt das eine 


mir höchſt unſympathiſche Erneuerung der Ge- 


ſchichte vom Eſau mit dem Linſengericht. Ich 
wünſchte, Steinhaus hätte mich um Rath gefragt!“ 

„Das wünſchte ich auch, denn dann hätte er 
dich bekehrt, und du ſtändeſt vielleicht auch auf 
der Liſte.“ 

„Das ſicher nicht, denn abgeſehen von meinen 
moraliſchen Bedenken, iſt mein Vermögen nicht 
groß genug für ſolche Speculationen.“ 

„Gott, Papa, das iſt doch am Ende ein ſehr 
relativer Begriff, und mir will es nicht einleuchten, 
warum wir Edelleute uns von allen Finanz- 
operationen fern halten ſollen. Es iſt ja doch felbit- 
verſtändlich, daß wir uns nur bei ſolchen be- 
theiligen, die durchaus anſtändig ſind.“ — 

„Tan; ums goldene Kalb! Iſt niemals ganz 
anſtändig!“ 

Kaſſo wurde wärmer. Eine Stunde vorher 
war er durchaus nicht in der Stimmung geweſen, 
die „Steinhaus'ſchen Auffafjungen” durchweg zu 
vertreten. den, wenn auch nur indirecten An- 
griffen feines Vaters gegenüber erſchienen fie 
ihm aber überlegener und unantaſtbarer denn 
jemals. Und aus der finanzpolitiſchen Debatte 
zwiſchen ihm und dem Alten ging in Haſſos 
Augen zunächſt ſein Schwiegervater mit 
einem Glorienſchein der Klugheit und 
des wahren, modernen Lebens verſtändniſſes 


Parteikrieg einzumiſchen, Lieutenant Ruhnke hat 
N. ge. 


1 eingeräumt hat. Es kann doch 
nicht die Aufgabe der deutſchen Vertreter fein, 
Deutſche, die im Auslande Kriegsdienſt 


allerdings nichts in den Inſtructionen enthalten. 
Es wäre fehlerhaft, in dieſer Beziehung eine Aenbde- 
rung eintreten zu laſſen. (Bravo.) Die Der treter im 
Auslande mögen ſich vorhalten, daß ihr Verhalten 
immer dem allgemeinen Wohle nach dem allgemeinen 
Völkerrecht entſprechen ſoll. Bei dem Schutz der 
Deutſchen im Auslande bedarf es der Prüfung, 
ob der Schutz auch angezeigt iſt. Es giebt Leute, 
die ihre Nationalität im Auslande ſchnell auf- 
geben, wenn es aber ſchlimm geht, ſofort 
ſkandaliren, daß nicht ſogleich ein deutſches Kriegs · 
ſchiff zu ihrem Schutze erſcheint. Die beſſeren 
Elemente der deutſchen im Auslande haben gar 
keine Freude daran, wenn die deutſchen Vertreter 
immer gleich reclamiren, weil ſie es ſpäter an 
ihrem eigenen Leibe fühlen müſſen. Was den 
Fall Prowe anbetrifft, fo zweifle ich keinen 
Augenblick an den Patriotismus und der perfün- 
lichen Eprenhaftigkeit Prowes, aber ich hätte doch 
gewünſcht, daß Prowe ſich mehr Zügel angelegt 
hätte, Der Grund der Behandlung des Mathes 
war der, daß er, als er die Grenze von Guatemala 
nach Salvador überſchritt, eine Proclamation 
gegen den Präſidenten Eyeta aus feiner Taſche 
zu entfernen vergeſſen hatte. Man muß doch 
wohl verlangen, daß ein Deutiher, wenn er die 
Grenze eines Landes überſchreiiet, vorher feine 
Taſchen revidirt, ob nicht gefährliche polltiſche 
Papiere darin enthalten ſind. (Heiterkeit) Prowe 
jeloft hat ſich in eine Duellaffaire mit einem 
General verwickelt. Wenn er nun entſprechend 
den Geſetzen des Candes, welche das Duell ver- 
bieten, behandelt wird, darf er ſich nicht beklagen. 
Der deutſche Dertreter kann doch auch nicht alle 
Deutſchen ſchützen; bei den Unruhen in Salvador 
find Deutſche auf Seiten Ezetas und auch auf Seiten 
feiner Gegner geweſen. die Deutihen im Aus- 
lande können nur geſchützt werden, wenn 
ſie volle politiſche Neutralität beobachten. 
Herrn Peners Verhalten iſt allerdings nicht 
tadelfrei. Ich muß ihm auch eine gewiſſe 
Paſſivität zum Vorwurf machen, da er es unter- 
laſſen hat, die deutſchen abzuhalten, ſich in den 


RE 


nehmen, gegen etwaige Graufamkeiten ihrer 
Dorgeſetzten zu ſchützen. Was ek die 32 
in Braſilien anbetrifit, fo iſt ihre Kauptſchuld 
die, daß ſie ſich nicht haben in die deutſchen 
Conſularliſten als Deutſche eintragen laſſen. Un⸗ 
zufriedene Deutihe im Auslande hat es immer 
gegeben, und es kann doch nicht als Ideal hin- 
geſtellt werden, den Deutſchen im Auslande volle 
Zufriedenheit zu ſchaffen. (Zuſtimmung.]) Es ift 
ein Irrthum zu glauben, daß den Deutſchen im 
Auslande überall Schutz gewährt werden müſſe 
oder Recht zu fchaffen ſei für ſolche, die in Länder 
mit ſchlechter Juſtiz gehen. Wir wollen keinen 
politiſchen Einfluß in jenen Ländern, wir wollen 
vollſte Neutralität, und diejenigen, die ſich 
in die Kämpfe jener Länder einmiſchen, gehen 
der Anwartſchaft auf deutfhen Schutz verloren. 
Das iſt für amtliche Reclamationen kein Boden 
um mit Nachdruck vorzugehen. Bramarbaſiren 
und Säbelraſſeln sift einmal nicht deutſche Art. 
Derjenige Vertreter verdient das höchſte Lob, der 
immer wirkſamen Schutz ohne Reclamationen er- 
reicht. Seine Stellung hängt von dem Der- 
trauen ab, welches er genießt, und von den Be- 
griffen, die er dem fremden Lande von der 
Macht und dem Anſehen Deutſchlands beibringt. 
Die deutſche Regierung iſt darauf bedacht, den 
ERNEST RN RETTET a TER 


hervor, und fodann fpielten die Gtrahlen dieſes 
Scheines auch auf Mizis blondes Köpfchen hin- 
über. Und als Kaſſo von feiner Rheinwan- 
derung zurückkehrte, hatte er das Bewußtſein. 
feine „ſüße kleine Frau“ gekränkt und dann 
recht abſcheulich im Stich gelaſſen zu haben, und 
das lebhafte Bedürfniß, ſeine „Bärenhaftigkeit“ 


— den Namen hatte Mizi für kleine Diſſonanzen 


zwiſchen erfunden — wieder 
machen. 

Und fo launenhaft Mizi fein konnte, den Vor- 
zug hatte ſie, daß fie ſolche Stimmungen 
niemals ungenützt vorüber gehen ließ. So kam 
es, daß das junge Paar am nächſten Morgen in 
vollendeter Eintracht am Frühſtückstiſch erſchien 
und daß, während die anderen die gemeinfcaft- 
liche Rheinfahrt bis Koblenz verabredeten, Hallo 
verſchwand, um bald darauf mit einem Gtraußen- 
federfächer zurückzukehren, den er für Mini be- 
ſorgt hatte, damit „ihr das Warten auf ihren 
Koffer erleichtert würde“. 

Sie nickte ihm lächelnd zu. 

„Wie nett von dir, aber freilich, der Koffer. 
das iſt ein wunder Punkt! Ich habe fo reijende 
Toiletten darin“, wandte fie ſich, wie erklärend, 
zu Hanna. 

„und ich habe wirklich die ganze Nacht kein 
Auge zugeihan, weil ich mein Kiſſen und meine 
Campe nicht hatte“, ſeufzte Jeanne, „und meine 
arme Trude hat heute Migräne!“ 

Hanna blickte zu Geerd hinüber, der die blauen 
Ringe feiner Cigarette mit offenbarem Behagen 
in die friſche Morgenluft hinausblies. Er lächelte. 
und Hanna freute ſich, daß keine Kammerſungfer ; 
ihr die Reiſelaune verderben konnte und da — = 
ganzes Gepäck nur aus einem e 
einer Reiſetaſche beſtanden hatte, (Forti. f 


— 


ihnen gut zu 


Aen.“ es giebt gefehlid 


Yeutfhen jeden Schuß zu gewähren, die das 
Dölkerrecht zuläßt. Alle Beſchwerden werden ge 
wiſſenhaft geprüft. Unfere Vertreter im Aus- 
lande können freilich allein ihre Miſſion nicht er- 
füllen. Don Zeit zu Zeit müſſen wir zeigen, daß 
hinter ihnen die Theilnahme des deutſchen Volkes 
und der Wille und die Macht der deutſchen Re- 
gierung ſteht. Unſere Kreuzerflotte befindet ſich 
leider- im Stadium des Gtilljtandes, Stillſtand 
aber bedeutet einen NRückſchritt. Hier muß Ab- 
hilfe geſchafft werden. Nach Bagamoyo 3. B. 
konnten wir nur den „Seeadler“ ſchichen, in 
St. Salvador iſt ſeit dem Jahre 1884 kein 
deutſches Kriegsſchiff geweſen. (Hört! Hört!) 
Andererſeits hat das Auftreten unſerer Flotte 
große Vortheile im Auslande im Gefolge gehabt, 
J. B. in Chile. Sie hat uns das Vertrauen jenes 
Landes erworben. Wir müſſen von Zeit zu Zeit 
im Auslande die deutſche Flagge erſcheinen laſſen, 
unſeren Angehörigen zum Schutze und als 
Mahnung zur Einheit und zu treuem Fefthalten am 
deutſchen Reiche. (Beifall.) x 

Es folgt die Interpellation Feyl über die 
Organiſation des Handwerhs. 


Abg. Heyl (nat.-lib.) begründet die Inter- 
pellation. der Mittelftand bedarf dringend der 
Drganifation, um kampffähig zu bleiben. Die 
- Rationalliberalen haben die Sache nicht als 
Parteifrage aufgenommen. Ich perſönlich bin 
der Anſicht, daß ſich der preußiſche Handels- 
minifter mit feinen Vorſchlägen auf dem richtigen 
Wege befindet. x 

Staatsſecretär v. Bötticher dankt für die Ge- 
legenheit zu einer Ausſprache in dieler Sache und 
verweiſt auf die Erklärung vom 24. November 
1891, wo die Regierung die Nothwendigkeit der 
Organiſation des Handwerks als dringend an- 
erkannte. Seitdem iſt dieſe Nothmendigkeit 
immer deutlicher hervorgetreten. Bei der Be- 
ſprechung wird der Vorwurf erhoben werden, 
daß auf dieſem Gebiete nichts Greifbares bis jetzt 
geſchehen ſei; deshalb lege ich dar, was bisher 
geſchehen iſt. Woher kommt es, daß die Re- 
gierung gegenwärug noch nicht mit einem 
Geſetzentwurf vor den Reichstag treten kann? 
Redner geht von den früheren Dorſchlägen des 
Handelsminiſters aus, welche im allgemeinen 
keine günftige Kritik erfahren haben. Die Der- 
treter des corporirten Handwerks haben ſich am 
deutlichſten dagegen ausgeſprochen und die alten 
Forderungen auf obligatoriſche Innungen und 
Befähigungsnachweis je länger deſto lauter her ; 
vorgehoben. Seitdem find über dieſe Forde- 
rungen Doten eingeholt worden, deren letzte 
Mitte Dezember eingegangen find, jo daß 
ſetzt Mitte Januar die darauf beruhende 
Vorlage nicht ausgearbeitet: werden konnte. 
Die Meinungen haben ſich keineswegs gehlärt, 
was auch begreiflich erſcheint, wenn man be» 
denkt, daß dem corporirten Handwerk bisher 
überhaupt nur ein Zehntel der Handwerker an- 
gehörten. Ich ſelbſt habe von Handwerkern aus 
dem Elſaß gehört: „Derſchont uns mit Euern 
obligatoriſchen Innungen!“ Man wird begreifen, 
daß unter ſolchen Umſtänden das deutſche Reich 
nicht leichten Herzens und ſchnell mit einer 200 
Jahre giltigen Norm der deutſchen Staaten brechen 
kann. Gerade im mohlverftandenen Intereſſe 
des Handwerkerſtandes hat man feiner Zeit mit 


dem Zunſtzwange gebrochen. Die Dinge liegen 


alſo nicht jo einfach. Auf dem Gebiete des 9 


werke, die gar nn 
nicht aufgeführte haben ſich 
erworben. Der Weg der Unterſuchung war alſo 
durchaus gerechtfertigt. der damit verbundene 
Auffhub ift mir im Intereſſe des Hand- 
werks, aber auch der Regierungsverireter 
gleich unerwünſcht. Deshalb habe ich über- 
legt, was Erſprießliches gleich geſchehen könne. 
Es freut mich, daß ich da mit dem Vorredner 
wegen Errichtung von Handwerkerkammern 
übereinſtimme. die auf anderen Gebieten ge- 
machten Erfahrungen weiſen darauf hin, daß 
dieſe Gewerbekammern die berufenſten Organe 
auch für die Entſcheidung der Frage find, ob 
Zwangsinnung oder nicht, ob Befähigungsnach- 
weis oder nicht ic. In den Handwerkerkammern 
kann jeder zu Worte kommen, auch die Gegner 
der Zwangsorganiſation. Ich erhoffe auf dieſem 
Wege ein gedeihliches Reſultat. Die Regierung 
wird kein Mittel unverſucht laſſen, um dem 
Handwerk denjenigen goldenen Boden wieder- 
zugeben, den daſſelbe zum Schaden des Reiches 
verloren hat. (Lebhafter Beifall.) 

Darauf erfolgte Schluß der Sitzung 4% Uhr. 

* 


Berlin, 14. Januar. die Commiſſion des 
Reichstages zur Dorberathung der Umſturzvor⸗ 
lage iſt wie folgt zuſammengeſetzt: Lerno, Greiß, 
Lieber, Rintelen, Spahn, Bachem, Narcour, 
Reindl vom Centrum, Roon, Hammerſtein, 
Saliſch, Buchka, Hüpeden von den Deutfh-Eon- 
ſervativen, Boltz, Enneccerus, Oſann von den 
Nationalliberalen, Pöhlmann (Elſäſſer), Baumbach 
(Reichsp.), Auer, Bebel, Frohme von den Gocial- 
demokraten, Wolszlegier (Pele), Liebermann von 
Sonnenberg (Antiſemit), Barth (freiſ. Der.) 
Munckel und Lenzmann (freiſ. Dolksp.). Zum 
Vorſitzenden wurde Abgeordneter Dr. Böttcher 
(nat.-lib.), zum ftellvertretenden Vorſitzenden Abg. 
Schr. v. Stumm (Reichsp.) gewählt. Diefes 
ſonderbare Reſultat iſt dadurch herbeigeführt 
worden, daß Centrum und Conſervative den 
ihnen angebotenen Borfig ablehnten. Die Com- 
miſſion iritt am Donnerstag Bormittag zur erſten 
Sitzung zuſammen. 

— Die auf heute Abend anberaumte Sitzung 
der freien mirthichaftlihen Vereinigung des 
Reichstages zur Berathung des Antrages Kanitz 
ift abgeſagt worden. 
miniſterium will ſich erſt entſcheiden, ob es eine 
Commiſſion zu den Berathungen der Bereinigung 
enijenden ſoll. In wenigen Tagen wird die 
Antwort erwartet. 


Deutſchland. 


Ahlwardt und die deutſchfociale Reformpartei. 

Die von dem Wolff'ſchen Bureau verbreitete 
Nachricht, Ahlwardt ſei aus der antiſemitiſchen 
Reichstagsfraction ausgeſchloſſen worden, wird 
von „maßgebender“ Seite für falfh erklärt. 
Richtig fei nur, daß es in der Fraction zu einer 
Besprechung über den Brief genommen iſt, welchen 


Eriftenzberechtigung 


Das preußiſche Staats- 


| 


thehen } n dem ( 
für 1895/96 find 


Ahlwardt an die 
gerichtet hat (ſiehe das Telegramm in 
unſerer Gonnabend-Abend-Nummer). Ablwardt 
habe erklärt, daß die „Staatsbürger-Zeſtung“ 
den Inhalt feines Briefes unrichtig wiedergegeben 
habe und damit fei die Sache für die Fraction 
erledigt geweſen. Die „Staatsb.-31g.“ weiſt nun 
aber nach, daß fie eine durchaus correctie Inhalts- 
angabe gemacht habe. — Wann wird dieſe Komödie 


„Staatsbürger - 3eitun 


der Irrungen ein Ende nehmen?l. 


Berlin, 14. Januar. Der ſetzt zu den Offijieren 
von der Armee verſetzte Beneraloberft der Inf. 
v. Pape iſt am 3. Februar 1813 geboren und 
der zweitälteſte Offizier des Heeres; er iſt um 2½ 
Jahre jünger, als der Generalfeldmarſchall Graf 


v. Blumenthal. Im Kriege 1866 bat er das 
2. Garde-Regiment, im Kriege 1870/71 die 1. 
Garde-Infanterie-Divifion commandirt. Dom 


3. Februar 1880 bis 18. Oktober 1881 war er 
commandirender General des 5. Armeecorps in 
Poſen, von da ab bis 21. Auguft 1884 com- 
mandirender General des 3. Armeecorps hier- 
felbft, und dann commandirender General des 
Gardecorps. Letztere Stellung trat er am 19. 
September 1888 an den General Fryrn v. Meer- 
ſcheidt-Hülleſſem ab, um unter Beförderung zum 
Generaloberſten Oberbefehlshaber in den Marken 
und Gouverneur von Berlin zu werden. Sein Nach- 
folger, Generaloberſt Freiherr v. Los, iſt am 
9. September 1828 geboren. Er hat eine unge- 
wöhnlich raſche Laufbahn hinter ſich, da er 
ſchon im 56. Cebensjahre commandirender General 
wurde. Im Feldzuge 1870/71 ſtand er als Oberſt 
an der Spitze des Königs-Huſaren-Regiments 
Nr. 7. Aus ſeiner früheren Laufbahn iſt zu er- 


wähnen, daß er als Adjutant ſchon im Jahre 


1858 in nähere Beziehungen zu dem damaligen 
Prinzregenten trat. 1862 begleitete er den Prinzen 
Albrecht Dater auf deſſen Reife im Kaukaſus 
und wurde dann als Militärattache zur Botſchaft 
nach Paris commandirt. 1864 machte er den 
Feldzug in Algier unter General Roje mit. Be- 
kanntlich war Generaloberſt v. Los der Ueber- 
bringer der Glückwünſche Kaiſer Wilhelms II. zum 
50 Jährigen Priefterjubiläum des Papſtes Leo XIII. 

die Art des Auftretens des Kriegs- 
miniſters] in de: Donnerstagsjiung des Reichs- 
tages wird in Zuſammenhang gebracht mit einer 
längeren Unterredung, die er kurz vorher mit 
dem Kaiſer gehabt hat. 

„ Socialiſt“ redivivus.] Der „Socialist“. 
das Organ aller Revolutionäre, welcher ſein Er- 
ſcheinen eingeſtellt haben jollte, iſt Sonnabend 
Abend nochmals in einer einfeitigen Nummer 
erſcienen und nennt „Organ deutſcher 
Anarchiſten“. Als verantwortlicher Redacteur 
dieſes Flugblattes zeichnet „Genoſſe“ Martin 
Mendt-Berlin, als Drucer fungirt Paul Peters- 
dorf weiter. 

* [Deputation in Sachen des Lehrerbeſol⸗ 


dungsgeſetzes.] Der geſchäftsführende Ausſchuß 


des Landes- Vereins preußiſcher Dolksſchullehrer hal 
bekanntlich in ſeiner letzten Sitzung den mehrfach er⸗ 
wähnten Antrag auf Entſendung einer Deputation 


in Gachen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes berathen 


und alsdann beſchloſſen, eine Abſümmung darüber 


im Gefammtoorftande herbeizuführen. Innerhalb | 


des letzteren finden demzufolge jetzt die betreſſe 

den Verhandlungen ftatt. Der geſchäftsfu 

Ausſchuß aber hat ſich angeſichts der polit 
. niſchlt g 


Eniwur 4 b Etats 
die Bibliotheken erfreulicher 
worden: Die 


Weiſe gebührend berückſichtigt 


Directoren der Univerſitats-Bibliothenen find in 
ihren Gehaltsbezügen mit Dienftalterszulagen den |... 


Directoren der hoheren Schulen gleichgeſtellt (An- 
fangsgehalt von 4500 Mk. mit ſieben Zriennal- 
zulagen von je 300 Mh.). Die Büchervermehrungs⸗ 
fonds in Greifswald und Marburg werden um 
2000, bezw. 1000 Mh, erhöht. Für die Annahme 
von außerordentlichen Kufskräften erhalten die 
königliche Bibliothek in Berlin 4000 Mk., die 
Univerſitätsbibliothezen in Berlin und Königs- 
berg je 1200 Mk. Endlich iſt für die Herſtellung 
eines gedruckten Geſammtkatalogs der Bibliotheken! 
(300 000 M.) eine erſte Rate mit 15 000 Mk. 
eingeſtellt. 

* [Freifprehung.] Am 14. September v. J. 
nahm die Polizei bei verſchiedenen als Anarchiſten 
bekannten Perſonen, zu denen auch der Ver- 
goldergehilfe Zranz Scodry gehörte, Haus ſuchungen 
vor. Bei dieſem wurden ein Gummiſchlauch, ver- 
ſchiedene anarchiſtiſche Schriften und ein ſcharf⸗ 
geſchliffener, feingearbeiteter Dolch gefunden. Auf 
die Frage, wie er dazu gekommen ſei, erwiderte 
Scodry, daß er ihn auf dem Wedding gefunden 
und für ſich behalten habe. Darauf wurde An- 
klage wegen Fundunterſchlagung gegen ihn er- 
hoben. Dor dem Schöffengerichte wiederholte 
Gcodrn feine Angaben, worauf das Schöffengericht 
nach dem Antrage des Staatsanwalts Dr. Benedig 
auf ein Jahr Gefängniß (!) erkannte, weil ange- 
nommen wurde, daß Scodry ſich den Dolch rechts- 
widrig angeeignet habe, um anarchiſtiſche Zwecke 
zu verfolgen. Aufällig war es, daß der Ange- 
klagte ſich bei dem Erkenntniß beruhigte, dann 
aber legte fein Dater Berufung ein. Scodry er- 
klärte im Termine vor der 9. Strafkammer, daß 
er die Unwahrheit vor der Polizei und vor dem 
Schöffengericht geſagt habe. Er habe den Dolch 
nicht gefunden, ſondern ihn für drei Mark von 
einem Arbeiter gekauft, wle die Zeugen beſtätigen 
würden. Er habe anfänglich die Unwahrheit 
geſagt, weil er befürchtet habe, daß der Verkäufer 
des Dolches in Ungelegenheiten kommen würde, 
denn er habe geglaubt, daß noch ein Derbot zum 
Tragen von Waffen beſtehe. Er habe ſich bei 
der hohen Strafe beruhigt, weil er befürchtete, 
ſechs Monate im Gefängniß zubringen zu müſſen, 
bevor eine neue Derhandlung ftattfände und da 
habe er lieber gleich die ganze Strafe auf ſich 
nehmen wollen. Er ſei auch kein Anarchiſt, ſon⸗ 
dern habe nur einige anarchiſtiſche Derſammlungen 
beſucht. die Beweisaufnahme ergab zweifellos, 
daß der Angeklagte jet die Wahrheit gejagt 
hatte. Staatsanwalt Dr. Benedig hob hervor, 
daß der Angeklagte ſich die Folgen ſeiner Un- 
wahrheit ſelbſt zuzuſchreiben habe. Gelbftver- 
ſtändlich beantrage er jetzt ſelbſt deſſen Frei- 
ſprechung. Der Gerichishof erkannte nach dieſem 
Antrage. 

* [3um wirkſamen Schutz der Nordſee⸗ 
ſiſcherei] werden außer dem während der Sommer- 
monate eigens für dieſen Zweck in Dienſt befind- 
lichen Aviſo neuerdings das Maſchinen-Schulſchiff 
der Nordſeeſtation „Prinzeß Wilhelm“, einige 
Schultorpedoboote und das dem Commandanten 
in Helgoland zur Derfügung ftehende Wachtboot 
„Wega“ herangezogen. Die Erfahrung hat ge- 


findet am Donnerstag 


lehrt, daß es engliſchen Zifchern, welche innerhalb Weg nach Frankreich oder Oeſterreich genommen 


der deutſchen Koheitsgrenze gefiſcht hatten, bei 
Annäherung eines großen, weithin ſichtbaren 
Kriegsſchifſes wiederholt gelang, auf neutrales 
Geblet zu entkommen, bevor das Kriegsſchiff jo 
nahe herangekommenwar, daß eine Ueberſchreitung 
der Grenze feſtgeſtelt werden konnte. Torpedo- 
boote können in Folge ihrer größeren Geſchwin⸗ 
digkeit und ihrer geringeren Höhe über Waſſer 
überrafhender auftreten, und darum iſt auf 
deren Derwendung beim Schutzdeenſte Bedacht 
genommen. Der Wirkungskreis des Wachtbootes 
„Wega“ muß ſich wegen ſeiner Kleinheit auf die 
nächſte Nähe von Helgoland beſchränken. 

Braunſchweig, 13. Januar. den amtlichen 
„Braunſchweigiſchen Anzeigen“ zufolge hat auch 
das zweite von der ſtaatlichen Bergbehörde an 
der Aſſe betriebene Bohrloch in der Tiefe von 
533 Meter ein mächtiges Lager edler Kaliſalze 
erſchloſſen, welches erit bei 633 Meter Tiefe durch- 
bohrt war. die „Braunſchweigiſchen Anzeigen“ 
bemerken hierzu: „der Fund übertrifft alle 
a Erwartungen und liefert von neuem den 

eweis von den im Herzjogthum vorhandenen 
noch ungehobenen Schätzen.“ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Januar. Der Kaiſer überreichte 


auf dem Abſchiedsfeſt beim Alexanderregiment 


dem Grafen Schuwalom ein Cigarrenetui mit 
den Worten: „Dies ſchenke ich dir als Freund, 
nicht als Kaiſer.“ 

— das preußiſche Staatsminiſterium hat 
deute 2 uhr Nachmittags unter Vorſitz des Reichs- 
kanzlers Fürſten Hohenlohe im Reichstagsgebäude 
eine Sitzung abgehalten. 

— Beim Gtaatsminifter Iryrn. v. Marſchall 
ein parlamentariſches 
Diner ſtatt. 

— Geſtern iſt der Erjefuit Graf Paul Koens- 
broech zur evangeliſchen Kirche übergetreten. 


| Generalfuperintendent Druander hat ihn vor- 
bereitet und ihm das Abendmahl ertheilt. 


— In der „Kreutg.“ berichtet der Afrika- 
reiſende Gottlob Adolf Krauſe unter dem 
21. September über einen großen Ghiaven- 
ſnandal in Togo; eine Geſandtſchaft der deutſchen 
Regierung habe Sklaven gekauft. 

— ueber den geſtrigen Beſuch des Reichs- 
hanzlers Zürften Kohenlohe beim Zürſten 
Bismarck iſt nichts bekannt geworden. Fürſt 
Hohenlohe ſoll mit Bismarck keinen Augenblick 
allein geweſen ſein. 

— Es verlautet, Fürft Bismarck beabſichtige 


zum Geburtstage des Kaiſers nach Berlin iu 


kommen. \ 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Die Brannt- 
weinproduction im Dezember betrug in Preußen 
364 734, im geſammten deuticen Steuergediet 
1359 Hectoliter reinen Alkohols. In den 
rnehr geſetzt wurden in Preußen 


e in ruhen 


deutſchen 


im ganzen 
512 574 Hectoliter. 
ihere Gefandte in Oldenburg, Graf v. d. Gott. 
ernannt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ theilt mit: Die Reichs- 
ſchuldenverwaltung ſichert eine Belohnung dis zu 
3000 Mk. demjenigen zu, wer den Berfertiger 
oder wiſſentlichen Verbreiter falſcher Fünfzig 
mark Reichs Kaſſenſcheine zuerſt ermittelt 
und der Polizei oder der Gerichtsbehörde derart 
nachweiſt, daß der Verbrecher zur Unterſuchung 
und Strafe gezogen werden kann. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute ein 
vom haiſerlichen Diceconſul in Caſablanca auf- 
genommenes Protokoll über die Kinrichtung des 
Marokkaners abd el Kader wegen Ermordung 
des deutſchen Kaufmanns Neumann. 

— Don mehreren Seiten wird gegenüber der 
Notiz der „Münchener Neueſt. Nachr.“ (vergl. die- 
felbe in unſerer geftrigen Abendausgabe. D. N.) 
darauf bingewieſen, daß die Entlaſſung Caprivis 
bereits erfolgt war, als die ſüddeutſchen Geſandten 
vom Kaiſer empfangen wurden. 

Kiel, 14. Januar. Zerdinand Mühlau in 
Dorpat iſt zum ordentlichen Profeſſor der theo- 
logiſchen Facultät ernannt worden. 

Wilhelmshaven, 14. Januar. Der Capitän- 
lieutenant Berski, welcher den Corvettencapitän 
Mittler im Duell erſchoſſen hat, iſt vom Panzer- 
ſchiff „Brandenburg“ abcommandirt worden. 
Der Marineoberpfarrer Langhals ſcheidet be- 
hufs Uebernahme einer Civilpfarre aus dem 
Marinedienft aus. Sein Nachfolger wird der 
hieſige Oberpfarrer Goedel, 

Poſen, 14. Januar. Zu der in diefem Jahre 
hier ſtattfindenden Gemwerbeausftellung find gegen 
500 Anmeldungen erfolgt. 

Kaſſel, Id. Januar. Der Lieutenant Seebohm hat 


ſich in einem Anfalle von Wahnſinn erſchoſſen. 


Parenzo, 14, Januar. Im Landtage wurde 
heute der Antrag Denier in der Sprachenfrage 
trotz energiſcher Oppoſition ſeitens des Vertreters 
der Regierung einſummig angenommen. Die 
Redner, welche den Antrag befürworteten, wurden 
von der Galerie mit lebhaften Beifall begrüßt. 
Die Proteſtrede des Vertreters der Regierung 
rief bei den Abgeordneten wie auf der Galerie 
heftigen Widerſpruch hervor. 

Bern, 14. Januar. Der Berner „Bund“ meldet, 
in Folge von Enthüllungen des Berliner „Dor- 
wärts“ ſei der angebliche deutſche Polizeiſpitzel 
Rieken, Bandagiſt aus Cleve, plötzlich aus Zürich 
verſchwunden, wo er ſeit einiger Zeit wohnte. 
Rieken habe den franzöſiſchen Anarchiſten Meunier 
der Polizei in die Hände geliefert. Er dürfte den 


zen Die pol 
Steuergebiet 


haben. 

Lüttich, 14. Januar. Dor dem Schwurgerichte 
begann heute die Verhandlung gegen 16 Anar- 
chiſten, welche wegen der Dunamitattentate im 
April und Mai angeklagt find. 25 Gendarmen 
und zahlreiche Polizeiagenten halten die Ordnung 
aufrecht. Die Zugänge zum Juſtizgebäude werden 
bewacht. Die Angeklagten Jagolkowski, alias 
Ungern - Gternberg, und Liegen find nicht er- 
ſchienen. 

Paris, 14. Januar. Heute Vormittag jand ein 
außerordentlicher Miniſterrath unter dem Dorfitz 
des Präſidenten Caſimir-Perier ſtatt. der Minifter- 
präſident Dupun theilte mit, der Abg. Millerand 
beabfichtige eine Interpellation über den Beſchluß 
des Staatsrathes und die Demiflion Barthous 
einzubringen. Die Regierung wird den ſofortigen 
Rücktritt Barthous annehmen. Dupun wird an 
die Wahl des Nachfolgers Barthous erſt nach der 
Sitzung der Kammer herantreten. 

London, 14. Januar. Wie der Wiener Bericht⸗ 
erſtatter der „Daily News“ erklärt, würden, da 
im Jahre 1896 die die Dreibundmächte binden ⸗ 
den Der-träge ablaufen, noch vor Schluß des 
Jahres 1895 die Unterhandlungen für deren Er- 
neuerung ſtattfinden. 

Petersburg, 14. Januar. Bei dem geſtrigen 
Neujahrsempfange überreichten die fremden 
Botſchaſter und Geſandten dem Kaiſer Beglaubi- 
gungsinreiben. Der italienifhe Botſchafter über; 
reichte fein Abberufungsfcreiben. 


Das Cabinet Banffy. 

Peſt, 14. Januar, Folgende Lifte des neuen 
Cabinets wird heute dem König vorgelegt: Banffn 
Präſidium, Ladislaus Cukacs Finanzen, Deriderius 
Pergzel Inneres, Alexander Erbeini Juftiz, Graf 
Jeſtetiiſch Ackerbau, Wlaſſics Unterricht und Cultus, 
Ernft Daniel Handel, Zeſervary Landesverthei- 
digung und proviſoriſch Minifter a latere, Joft- 
powitſch Miniſter für Kroatien. 


Giftprozeß Joniaux. 
Antwerpen, 14. Januar. Im Prozeß Joniaur 
erklärte heute der Gerichtsarzt, welcher die Unter- 
ſuchung der Leichen der drei Perſonen, die Frau 
Joniaux vergiftet haben foll, leitete, er könne be- 
trefis der Leichen von der Schweſter der Ange- 
klagten, Leonie Ablan, und ihres Onkels Ban- 


dekerkhoven keine formelle Entſcheidung abgeben. 


um Geſandten in Buenos-Aures iſt der j 


5 leitete Unterſuchung 


Gift ſei in den Leichen nicht gefunden worden, 
doch ſei die angegebene Todesurſache falſch. Hin- 
gegen erklärte der Arzt ohne Vorbehalt, daß der 


Bruder der Angeklagten, Alfred Ablay, vergiftet 
worden ſei. 


Die Exploſion in der Aue Monceau, 
Paris, 14. Januar. Die heute Morgen einge 
über die Exploſion in der 
iſt bisher reſultatlos verlaufen. 
| ‚hat noch keine Anzeichen, die auf die 
Spur des Urhebers der Exploſion führen könnten, 
In der Polizeipräfectur glaubt man, daß es ſich 
eher um einen gefährlichen Scherz, als um ein 
enardiftiihes Attentat handelt. Der Chef des 
Laboratoriums der Munictpalität prüfte die 
Trümmer des Erplofionskörpers. Der letztere 
hatte die Form eines Petroleumbehälters. Man 
glaubt, daß der Erplofionskörper fait gam mit 
Jagdpulver angefüllt war, aber kein Geſchoß 
enthielt und nicht dazu beſtimmt war, irgend eine 
Zerſtörung zu verurſachen, ſondern nur eine De- 
tonation hervorzurufen. 


Die Verſtärkung der engliſchen Flotte. 

Birmingham, 14. Januar. Der „Birming- 
hamer Poſt“ zufolge iſt zwiſchen dem Lord der 
Admiralität Spencer und dem Schatzkanzler 
Harcourt betreffs der Berftärkung der Flotte im 
nächſten Finanzjahr ein Vergleich zu Stande ge- 
kommen, wonach, um die von Spencer verlangte 
Ausführung des Marineprogramms zu ermög- 
lichen und dem Rücktritt des einen oder anderen 
Miniſters vorzubeugen, eine Anleihe beſchloſſen 
wird, welche die Form von kündbaren Annui- 
täten annehmen dürfte. den Wählern gegen- 
über dürfte die Anleihe damit gerechtfertigt 
werden, daß das Geld größtentheils für perma- 
nente Bauten verwendet werden ſolle. 


Schneefall in der Lombardei. 

Mailand, 14, Januar. Bei ſtarker Kälte 
ſchneit es ſeit 24 Stunden wiederum ununter- 
brochen in ganz Oberitalien. Don allen Seiten 
werden bedeutende Verkehrsſtockungen und zahl- 
reiche Unglücksfälle gemeldet. In Mailand liegt 
der Schnee meterhoch in den Straßen und find 
die Verbindungen mit den Vorſtädten nur mit 
Mühe aufrecht zu erhalten. 


Verſchwörung in Serbien. 
Belgrad, 14. Januar. Die Regierung will 
abermals eine meitvergweigte Derſchwörung 
gegen den König entdeckt haben. Bisher wurden 
etwa 20 angejehene Radicale verhaftet. Die 
Derhaftungen werden fortgeſetzt. 


Danzig, 15. Januar. 


* [Die „Eroberung des Herrn Dr. Förſter“ 
in Danzig.] Bei dem gemeinfamen Abendeſſen. 
welches ſich am Sonnabend dem ernſten 
Feftact zur Gtiftungsfeler des Bildungs- 
vereins (über die wir bereits Sonntag-Norgen 
berichtet haben) anſchloß. hat der von Herrr 
Dr. Zörfter, wie er mit ſoviel Gtoly ver 
kündet, zum „Antiſemitismus benehrte“ 3oppote 
Bürger, welcher der Feier als Gaſt beiwohnte 
eine Rede gehalten, an der wahrſcheinlich Her» 
Dr. Zörfter minder große Freude haben wird 
Es war eine Toaſtrede auf Herrn Rabbiner Dr 
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Werner, welche ihrem Inhalt nach deſſen ver- 
dienſtvolles Wirken in unſerer Stadt gerade als 
einen lebendigen Proteſt gegen den Anti- 
ſemitismus feierte. I ti 
wörtliche Aufzeichnung vr Anſprache; begnügen 
uns aber zur Charakterijirung der mit fo kräf- 
tigen Paukenſchlägen verkündeten „Eroberung“ 
des Herrn Dr. Förſter folgende Sätze aus der 
Tiſchrede wörtlich anzuführen: 

„Und dieſe köftlihen Almoſen — es iſt von den zur 
Duldfamheit mahnenden Vorträgen des Herrn Dr. Werner 
die Rede — ſtreut der Mann nicht nur unter feine Ge; 
meinde, ſondern unter Mitmenſchen, gleichviel welcher 
Confeſſion fie auch angehören, gleichviel ob ſeine Feinde 
oder Freunde. Ja, wahrlich, ein Prieſter im wahren 
Sinne nach dem Worte Gottes: „Liebet euch unter 
einander“, „Segnet, die euch fluchen“ c. Ja dieſer 
Mann iſt uns ein leuchtendes Vorbild, das uns zuruft: 
„Feindet euch nicht an, verachtet, haſſet, verhöhnet 
und verſpottet euch nicht!. , Ja, man muß ſich 
vor ſich ſelber ſchämen, wenn man, auch nur einen 
Augenblick ſchwankend, ſich auf falſche Bahn leiten 


läßt. ider haben wir heute vorausſichtlich zum 
— Male 3 lieben Lehrmeiſter ge 5 


i "können, „daß wohl niema! 
ich glaube . nahe geht, dieſe geiſtige 
Kraft von Danzig fern zu wiſſen“. Wir geloben nach 
feinem Borbilde iebe und Menfhenfreundlihkeit fortan 
zu üben. Unſer Dank für feine Freundlichkeit ſei, daß 
wir eine Devife in unſerem Kerzen und Gedächtniß be- 
wahren werden, die da lautet: „Seine Worte waren 
edler Samen, der in vielen Herzen keimet und wurzeln 
wird lebenslänglich. Amen.“ 


[Von der Weichſel.] Die Eisbrecher liegen 
jetzt bei Dirſchau im Hafen, wo fie weitere 
Ordres erwarten, die erſt heute in einer zu 
dieſem Zwecke einberufenen Conferenz 7feſtgeſtellt 
werden ſollen. 3 & 

In der Nogat iſt das Waſſer feit Freitag über 
½ Meter geftiegen und es befindet ſich deshalb 
an den Seiten auf der Eisdecke tiefes Auf- 
waſſer. In Folge deſſen mußte der Verkehr 
für Zuhrmerke über die Eisdecke bei Clement- 
fähre und Robach eingeſtellt werden. Bei Ein- 
lage konnte der Verkehr vollſtändig aufrecht er- 

alten werden. das Wachswaſſer ift auf das 
Aufitopfen des Weichſeleiſes zurückzuführen. 

* [Superintendentur] Herr Pfarrer und 
Superintendentur-Derweſer Claaß in Prauſt iſt 
zum Superintendenten der Diöceſe Danziger Höhe 
ernannt worden. a s 

* (Gtiftungsfeft.] Im „Gambrinus“ feierte am 
Sonnabend der Gesangverein der hönigl. Artillerie 
Werhſtatt „Germania“ fein jährliches Stiftungsfeſt, 
das durch den harmoniſchen Sängergruß und einige 
Männerchöre eingeleitet wurde. Nachdem der Vor 
ſitzende des Vereins, Herr Neumann, den Jahresbericht 
und Herr Ceckſchewitz den Kaſſenbericht erſtattet hatten, 
hielt nach weiteren Ehorgejängen der Director der 
Artillerie-Werkſtatt, Herr Major Abel, der mit einigen 
anderen Mitgliedern der Direction an dem Zelte Theil 
nahm, eine Anſprache, in der er dem Verein eine ge- 
deihliche Entwickelung zur Pflege des deutſchen Liedes 
wünſchte 


unter uns iſt, 


„Amtliche Perſonalnachrichten.] Dem General- 
Director der königl. Bibliothek zu Berlin Dr. Auguft 
Wilmanns iſt der Charakter als Geheimer Ober- 
Regierungs-Rath mit dem Range der Räthe zweiter 
Klaſſe und dem Realgymnaſial-Director Dr. Heiler 
mann zu Eſſen der Charakter als Geh. Regierungs- 
Rath verliehen. den namgenannten Beamten des 
Zinanz-Minifteriums, und zwar den Rechnungs-Räthen 
Neuß und Schütze iſt der Charakter als Geheimer 
Rechnungs- Rath, dem Kanzlei Rath Rohde der 
Charakter als Geh. Kanzlei-Rath, den Geh. egpedirenden 
Secretären und Calculatoren Werkmüller, Miſchek. 
Kurzinna, Rothe, Lintner und 
5 nſen, den eneral - Staatshaffen - Buchhaltern 

ojjidlo und Kohle der Charakter als Rechnungs- 
Rath, den Geh. Regiftratoren Bogt, Hanfon, Ruh- 
land, Tolsdorff und Körner der Charahter als 
Kanzlei-Rath, ferner dem Ober-Buchhalter bei der 
Staatsfhulden-Zilgungshaffe in Berlin Tegge und 
dem NHaupthaffirer bei dieſer Kaffe Haufen, dem 
Münz-Rendanten Ziebelkorn in Berlin, dem 
Regierungs-Hauptkhaſſen-Kaſſirer Noth in Merjeburg 
und dem Rendanten der vereinigten Conſiſtorial- 
Militär- und Baukaſſe in Berlin Menzel der 
Charakter als Rechnungs-Rath, dem Geh. Aanzlei- 
Inſpector Neumener und dem 9 
Pigulla in Berlin der Charakter als Kanzlei-Rath 


verliehen. - 
* [Ghlittjhuhbahnen.] tn 


im Freundſchaftlichen Garten, die ! 
reiche bunte Gaslämpchen prählig 5 Ei Per- 
aben im Laufe des vergangenen Song — hünfitiche 
onen benutzt; recht gut war auch ir 2 7 
Schliliſchuhbahn des Herrn Ludwig in der 70 Imufiker- 
woſelbſt am Gonntag Nachmittag die Civiim 910 
kapelle concertirte, beſucht. Heule wurden auch ſch. 
Schüttiſchunbahnen am Kohen Thor und an des tiere 
drücke eröffnet, bezw. dem Verkehr übergeben. Les 
war Abends durch 4 elektriſche Bogenlampen re 
bübjc erleuchtet. 
Shaifer- Panorama.) In dem Haifer- Panorama 

im Wiener Cafe zur Börſe auf dem Langenmarki 
werden wir in dieſer Woche nach Luxemburg und 
deſſen herrliche Umgegend geführt. Bon den durchweg 
gut ausgeführten Bildern ſind u a beſonders hervor- 
uheben die Fernſichten von Luxemburg über das 
pfaffenthal. das Palais des Großherzogs das ſchöne 
Portal des Domes in Luxemburg, das Panoroma an 
der Pulvermühle, die Panoramen von Clauſon, von 
Remich, die Moſelbrücke, das Schloß Menfenberg bei 
Fels und deſſen Spiegelung im Waſſer. 

-t- [Gtrafkammer.] Am Sonnabend verhandelte die 
Strafkammer in der Strafſache gegen den Poſtvorſteher 
Dahms aus Stutthof wegen falſcher Anſchuldigung 
gegen den Amtsvorſteher Möller aus Stutthof, wobei 
ca. 12 Zeugen geladen waren. Herr Dahms wurde frei- 
geſprochen, weil die wiſſentlich falſche Anſchuldigung 
nicht nachgewieſen werden konnte. Es ſtellte ſich aber 
durch die Beweisaufnahme heraus, daß von den etwa 
14 Zällen angeblicher Vergehen im Amte, welche Herrn 
Möller zu Laji gelegt wurden. in keinem einzigen der 


Hellmann, 


Wir beſitzen eine authentiſche 


Gerichtshof einen Tadel 


— 


in der Urtheilsverkündigung vom 


gehoben wurde. 


auszufprechen vermochte, was 
räſidenten hervor⸗ 


ISchwurgericht.] Die zweite geftrige Verhandlung 


war gegen den Arbeiter Richard 
Raubes gerichtet. 


wegen 
ſchuldigt, 


ein Portemonnaie mit 
entriſſen und denſelben 
haben. Bitimann und 


Kooge aus Danzig 


ittmann von hier 
einigen dreißig Mark Inhalt 
mit einem Meſſer bedroht zu 
ein gewiſſer Lowitſch hatten 5 


der genannten Nacht mit dem Angeklagten und einer 
anderen Perſon zuſammen gezecht und waren von dem 


| 
N 


Angeklagten auf den 
Nr. 1 geführt worden. 
Wittmann eine Prieſe 

Tabaksdoſe bei ſich, er 
rücken. Wittmann b 
trauen und ſuchte ſein 

bringen. Kierbei entr 
ihm in's Geſicht, lief d 


um Hilfe und bewirkte 
der das Portemonnaie 

ch geworfen hatte. Di 
ehr zu Ungunſten des 


verurtheilte. 


* Schöneck, 
amt wurden im Jahre 


Eheſchließungen 


420 Perſonen. 
Münze aus n 
felbe iſt aus Silber, in 
und in der Prägung en 


König von Polen und 


liche General- Berjam 
Frauen-Vereins ſtatt, 


richte des Schatzmeiſt 
ordentliche und 
Reſervefonds beträgt 1 
beftand 6011,73 k. 
Reſervefonds nur in de 
und dann baldigſt w 
ſollen auch Summen v 
General-Berfammlung 
langung der Rechte ei 
ein neues Statut ber 


+ g 
vereins zu Stuhm iſt 
worden. In einer heute 
Verſammlung traten 
mehr als 50 Mitgliede 
ſtand wurden durch 


und Fleiſchermeiſter Ar 
Zeitz, Kaufmann Zooſt 


iſt eine Ster bekaſſe ver 


mäß 
Betere 
den von Neuendorf nach Kl. MWald- | 
der 


jahr 
bei 


Bergwerkes verzichtet 


Schätzungen des 
Lager nach den 
meinde Goſtoczyn aus. 
in P. unterlaſſen und, 


folgenden W. mit einem 


die Wahlen vorgenommen wurden. Nach 


0 außerordentliche 


Hof des Kauſes Schneidemühl 

Hier verlangte Hooge von 
und behauptete, W. hätte eine 
wolle nur damit nicht heraus- 


begann jetzt dem Kooge zu miß⸗ 


ortemonnaie in Sicherheit ju 
fi Hooge ihm daſſelbe, ſchlug 
avon und bedrohte den ihm 
Meſſer. Mittmann rief laut 
jo die Verhaftung des Hooge, 
während der Verfolgung von 
e heutige Beweisaufnahme ſiel 
Angeklagten aus. Die Ge- 


chworenen bejahten die Schuldfrage ohne Zubilligung 
mildernder Umſtände, worauf der Gerichtshof den An- 
geklagten zu einer Zuchthausſtrafe von 3 Jahren, 5 
Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht 


Aus der Provinz. 


13. Jan. Bei dem hieſigen Standes- 


1894 angemeldet — die einge- 


klammerten Zahlen bedeuten die Anzahl des Vorjahres 
— 109 (105) Geburten, 6 20 
und 54 (75) 1 Die Bal 
Verpfl Sſtation beſuchten im verfloſſenen Jahre 
. Fr — In Sage en bei Schöneck iſt A 
dem Jahre 1661 gefunden worden. Die- 


23 (20) Aufgebote, 20 (17) 


der Größe eines Einmarkſtückes 
och ziemlich gut erhalten. Auf 


der einen Geite ſieht man das Bildniß Johann Caſimirs, 


Schweden, auf der anderen 


Seite die Wappen dieſer Länder. 
ph. Dirſchau. 14. Januar. Geſtern fand eine ordent- 


mlung des Vaterländiſchen 
in welcher Bericht erftattet und 
dem Be- 
um Verein 197 
itglieder; der 
0000 Mk., der übrige Baar- 
Es wurde beſchloſſen, den 
n äußerften Jällen anzugreifen 
ieder zu ergänzen. In Zukunft 
on 500 Mk. an nur von der 
bewilligt werden. Behufs Er- 
ner juriſtiſchen Perſon wurde 
athen und angenommen. Der 


ers gehören 


bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt. 
Stuhm, 13. Januar. Die Bildung eines Arieger- 


nunmehr zur Wirklichkeit ge- 
im Schützenhauſe ftattgehabten 
nach Feſiſetzung der Statuten 
r demſelben bei. 
Zuruf gewählt der Landrath 


v. Schmeling und Bürgermeiſter Hagen als Porſitzende, 
der Kreisbaumeiſter Lucas, 


Schmiedemeiſter Petter 
auſe als Beiſitzer, Kotelbeſitzer 
und Stadtkämmerer Krüger als 


Schriftführer und Kaſſenverwalter. Mit dem Verein 


bunden. 


> Riejenburg, 14. Jan. In der Nacht zum 2:58 
brannte in Gr. Teſchendorf die große Scheune des 
Guts beſitzers Herrn Keine vollſtän 
ſtiftung zweifellos vorlag, fiel der 
feu den hurz ve 


Verdacht der Bra 


M. 
d 


werden mußte. Nach 


Steigers aber dehnt ſich das ganze 
angrenzenden Grundſtücken der Ge- 


Sofort wurden die Bohrungen 
nachdem die Gebr. B, einige 


Gruͤndſtücke in Goſtoczun angekauft, hier fortgeſetzt. Die 
mühevolle Arbeit wurde nach dem zweiten Verſuche au 


mit beſſeren 


ein Lager von nicht geringer Tiefe, 


Erfolgen gekrönt, denn es wurde nicht allein 


ſondern auch von 


einer großen Ausdehnung entdeckt. Der Anfang zur 
Kerſtellung eines Bergwerkes wurde hierauf ſofort ge 


macht. 
ſchinenhaus, dem ſich 
gebäude für die Bea 
Ganz unerwarteter Weis 


Kohlenſchicht feine Porzellan -Erde. 


wurden ſofort von den 
und dort verarbeitet. 
einer Porzellan-Fabrik 


Bergbau- Betriebe iſt noch eine Dampffägemühle 

getreten, welche bei den hier 

Betriebe gehallen wird. In 8 
[3 ö 


Waldungen ſtets im 


Zeit iſt auf einer früher nur beackerten 
große Fabrikſtätte entſtanden. 


Kohle geht 


Zunächſt bauten die Gebr. B. ein großes Ma- 


hernach noch mehrere Wohn 
mien und Arbeiter anſchloſſen. 
e fand man noch unterhalb der 
Proben hiervon 
Beſitzern nach Berlin geſandt 
Es ſoll jetzt auch mit dem Bau 
begonnen werden. Außer dem 
inzu- 
noch häufig vorhandenen 


Fläche 
Die Ausbeutung der 


rüſtig vorwärts und bietet den Bewohnern 


der Umgegend eine große Erleichterung. 
np Neumark, 13. Januar. In der erſten diesjährigen 


Sitzung der Stadtvero 


rdnetenverfammlung erſta 


Herr Stadtverordneten-Dorſteher Liedke den Jahres“ 


keit der Stadtverordnet 


1 5 aus welchem wir hervorheben, daß die 291690 


enverfammlung im Jahre 


eine erheblich regere geweſen ift als im Vorjahre. 
Während im Jahre 1893 in 10 Sitzungen 61 Vorlagen 
des Magiſtrats bezw. Initiativanträge aus ihrer Mitte 


erledigt wurden, ſind 


im verfloſſenen Jahre in 13 


Sitzungen über 138 Vorlagen Beſchluß gefaßt. — Mit 
Bedauern hob der Vorſitzende hervor, daß der ange- 
griffene Geſundheitszuſtand des Kerrn Bürgermeiſters 
Garthoff dieſen während des größten Theils des 


Jahres an der Ausüb 
hindert habe. In Folg 


ung jeiner Amtsthätigheit ge 
e der bereitwilligſten Betheili- 


gung der übrigen Magiſtratsmitglieder, namentlich des 


Beigeordneten Herrn Sch 


ubring, ſei in der Erledigung 


der Geſchäfte der ſtädtiſchen Verwaltung keine Störung 


eingetreten 


und der Stadt auch keinerlei Vertretungs- 


koſten exwachſen, wofür den betheiligten Herren der 
Dank der Stadt gebühre. Die für die Stadt ſehr wichtige 


und dringliche 
räume f 


Zahre wegen 
verfloffenen Jah Bedenken wenig gefördert werden 


dem Reſultat der wiederholt ſtattgehabten 


ervorgetretenen 
Kae Nach 


Frage der Herftellung neuer Unterrichts- 
ür unſere Dolksſchulen haben leider au 


im 
der in der Miniſterialinſtanz 


persönlichen Beſprechungen ſtädtiſcher Vertreter mit 


den Vertretern der kön 


werder begegne 


uriheilung, jo daß 


iglihen Regierung zu Marien- 


die eg‘ ee. 3 
Behörde jedoch der wohlwollendſten Be- 
letztgenannten Beh hoffentlich auch die in der Minifte- 


rialinſtanz hervorgetretenen Bedenken ſich bald ju 


Gunſten der Stadt er 
Neubau im laufenden 
laſſen würde. Demnäch 


ledigen, und der beabſichtigte 
Jahre ſich noch verwirklichen 
ft werde auch die ebenſo dring- 


Der Angeklagte wird be⸗ 
in der Nacht vom 10. zum 11. November 
vorigen Jahres dem Briefträger 


In den Vor- 


dig nieder. Da Brand⸗ 


uche Frage, die Anftellung eines vierten hathotifchen 
Lehrers ihre Erledigung finden können. Im übrigen 
ſei die ftädtifche Verwaltung während des verfloſſenen 
Jahres beſtens auf dem Laufenden erhalten worden. 
| Darauf wurde für das laufende Jahr Kerr Kreis- 
ausſchuß-Secretär Liedke zum Stadtverordneten 
vorfteher, Kerr Progymnaſialdirector Dr. Preuß zu 
deſſen Stellvertreter einſtimmig wiedergewählt. Zum 
Schriftführer wurde Kerr Färbereibeſitzer C. Schmidt 
und zu deſſen Stellvertreter Herr Ziegeleibeſitzer 
8 gewählt. a 
„Thorn, 13. Januar. Seitdem der alte Artushof 
abgebrochen iſt, entbehrt Thorn eines öffentlichen 
Theaters. Zwar find in einzelnen Vergnügungs- 
ſokalen Bühnenvorrichtungen. Dieſelben genügen 
jedoch nicht, und ſo iſt die Frage nach einem Theater- 
ebäude in Thorn eine brennende. Die Stadt hat zum 
au deſſelben keine Mittel und ſo iſt bisher wenig 
Ausficht geweſen, daß Thorn in abſehbarer Zeit ein 
Theater erhalten würde. Die Angelegenheit iſt nun- 
mehr in ein neues Stadium getreten, das vielleicht 
einen günftigen Abſchluß erwarten läßt. Kerr Ober. 
bürgermeiſter Dr. Kohli hat die Angelegenheit in die 
Hand genommen und ein bezügliches Comus gebildet. 
Herr Dr. Kohli beabfichtigt, die erſte Summe durch 
Perausgabung von Antheilſcheinen zu erlangen, und 
ſollen ſolche bereits gezeichnet ſein. Ins beſondere 
intereſſirt “ia für den Theaterbau Kerr Ritterguts- 
befitter Gall in Hermsdorf in Schleſien, der für das 
Theater eine namhafte Summe zu opfern bereit ſein 
ſoll. Herr Gall entſtammt einer Thorner Patrizier- 
familie und ſchenkt dem Wohlergehen feiner Vateritadt 
das größte Intereſſe; fo hat er jetzt für Thorn ein 
Legat von Marz geftiftet, aus deſſen Zinſen 
junge Thorner Mädchen, die ſich weiter ausbilden 
wollen, unterſtützt werden ſollen. Die allerhöthfte Ge- 
nehmigung zur Annahme des Legats iſt bereits ein- 
getroffen. 
X. Bütow, 13. Januar. In der vorgeſtern abge- 
haltenen Gtadtverordnetenfigung wurde der wahr- 
ſcheinliche Abſchluß der hieſigen Stadthauptkaſſe am 
31. März 1895 beſprochen. Aus den durch den 
Magiftrat vorgelegten Berechnungen war erſichtlich, 
daß die Einnahmen der Stadt fi auf 68 366 MR. be- 
laufen, daß dieſen Einnahmen 64387 Mh. Ausgaben 
gegenüberſtehen. Nachdem dann die Mitglieder vom 
Schreiben der hal. Regierung ju Köslin, welches eine 
Erniedrigung der Schlachtgebühren ablehnt, Kenntniß 
enommen, deren Einſtellung von 1000 Mk. erſparter 
chlachthausgelder in den Etat 1895/96 vorbehaltlich 
acceptirt hatten, kam man zur Beſprechung der neuen 
Marktſtandspolizeiverordnung. Man beſchloß⸗ das 
Kaufen auf den Straßen zu verbieten, Aufkäufern den 
Kauf nur nach 11 Uhr zu geſtatten und 4 Hilfekräfte 
auf 4 Wochen zur Durchführung dieſer Mahregel zu 
engagiren. J 
nh. Cauenburg, 13. Juni. der Turnverein wählte 
zum 1. Vorſitzenden einftimmig wieder An Bürger- 
meifter 3emhe, zum 2. Vorſitzenden Herrn Lehrer 
Perlick, Kaſſenwart Schmuck, Zeugwart Tſchirshi, 
Turnwart Eichel, 2. Turnwart Rich. Koch, Schriftwart 
Fröſe. ö 5 
8. Grimmen (Pomm.), 14, Januar. In einer hier- 
elbſt am 10. d. Mis. ſtattgehabten Verſammlung des 
ſlabwirtyſchaftiichen Vereins (der Großgrundbeſitzer) 
hielt Herr Generalſecretär v. Wolffradt- Greifswald 
einen Vortrag über „die Genoſſenſchaft und ihre Be. 
deutung für die Landwirthſchaft⸗“. Als beftes Mittel 
gegen die landmwirthfcaftliche Calamität wurde bie 
Selbsthilfe empfohlen. Der Redner ſchlug vor, Ge- 
noſſenſchafts-Müllereien und Bäckereien zur befjeren 
Perwerthung des Getreides zu errichten. Die Der- 
ammlung beſchloß, die Sache einer Commiſſion ju 
berweiſen und nach genauerer Information der ſelben 


näher zu treten. 5 : 

PL. Pillau, 13. Jan. Die Hochſeefiſcherei wird hier 
nur noch von zwei däniſchen Kuttern ausgeübt, welche 
bereits ſeit Beginn des Sommers hier ſind und auch 
Abfict habe Winter hindurch 


ne 


Vermiſchtes. 
Die Todten ſtehen auf. 


In einigen Staaten der Nordamerinkaniſchen 
Union wird bekanntlich in neuerer Zeit die Todes- 
urafe an den Verbrechern mittels eines ftarken 
elektriſchen Stromes vollzogen, und dieſe Methode 
ſoll den augenblicklichen Tod herbeiführen. Jetzt 
behauptet ein amerikaniſcher Arzt Namens 
Gibbons, daß die auf dieſe Weiſe hingerichteten 
Indwiduen ſcheintodt und wieder in's Leben 
zurückzurufen ſeien. Dies will er erreichen mittels 
einer Flüſſigkeit, die er in die Adern des Hin- 
gerichteten einſpritzt, wodurch eine künſtliche 
Athmung hervorgerufen wird. Diefer Arzt will 
feine Met ode bereits an Thieren, die er mittels 
eines elektriſchen Stromes von 1500 bis 2000 
Volt Stärke „getödtet“ hatte, mit Erfolg verſucht 
haben. Bei nächſter Gelegenheit will er ſein 
Derfahren auch bei einem mittels Elektricität 
hingerichteten Verbrecher anwenden und behauptet, 
des Erfolges ganz ſicher zu ſein. 


Ein Maſſenkampf im Circus. 


In dem augenblicklich in Cincinnati gaſtirenden 

Kagenbeck'ſchen Circus ereignete ſich, wie die 
Londoner „Weſtm. Gazette“ ſchreibt, ein ſehr auf- 
regender Vorfall. Eine Artiſtin hatte ſoeben ihr Pferd 
beſtiegen, als ein zu dem bekannten „Lömenritt” 
abgerichteter Tiger in den Ring hineinſtürzte, die 
Reiterin vom Pferde warf und das Thier anfiel, 
das ſich vergeblich bemühte, den wilden Reiter 
los zu werden. Die Angeſtellten des Circus hieben 
mit Peitſchen auf den Tiger ein, der ſich nun fo- 
fort gegen feine Angreifer wandte und einen da- 
von mit einem einzigen Schlage zu Boden ſtreckte, 
worauf er wieder das Pferd zerfleiſchte. Der 
Tiger zerriß auch noch einen in der Manege be- 
findlichen Hund. Als der Tiger durch Peitſchen⸗ 
hiebe nicht abzubringen war, ließ Herr Kagendeck 
zwei beſonders dreſſirte Bluthunde und zwei 
Wolfshunde los, die ſofort den Tiger annahmen, 
ſich an Ohren, Beinen und Gurgel feftbiffen und 
ihn endlich bezwangen. der aufregende Vorfall 
dauerte faſt eine halbe Stunde. 


Standesamt vom 14. Januar. 


Geburten: Arbeiter Johann Giede, T. — Poft- 
Kilfsbote Albert Granz, T. — Arb. Auguft Fraſſonek, 
S. — Arbeiter Friedrich Demski, T. — Bautechniker 
Karl Jakob. T. — Leinwandhändler Joſef Scheiblich⸗ 
S. — Heizer Karl Wittke, S. — Schloſſergeſelle 
Johann Dombrowski, S. — Schmiedegeſelle Auguft 
Kaſelau, S. — Schneidergeſelle Theodor Mieylke, G. 
Arbeiter Friedrich Hildebrandt, T. — Schriftsetzer 
Telix Bialke, S. — Arbeiter Max Loebnau, . — 
Beth Ko BERN, S. — Arbeiter Anton 

nski, T. — Malergehilſe i — 
a > gehilfe Bernhard Will, T. 

ufgebote: Seefahrer Johannes Wilhelm Albrecht 
iu Neufahrwaſſer und Martha Drzewitzka 2 n 
— geizer Paul Albert Baltzer und Anna Maria Zill- 
brandt, beide hier. — Arbeiter Eduard Kerrmann 
Borſchhe und Wittwe Augufte Ottilie Albrecht, geb. 
Hink, beide hier. — Sattlermeiſter Johann Jeſchawig 
und Amalia Laura Melzer, beide zu Mohrungen. 

Heirathen: Dicefeldwebel im Infanterie-Regt, Graf 
Dönhoff (7 oſtpr.) Nr. 44 Auguft Krupinski zu Soldau 
und Maria Emilie Wichert hier. — Arbeiter Adolf 
Guſtav Hinz und Auguſte Albertine Oldenburg hier. — 


den 
e 
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Sattlermeiſter Anton Obodzinski und Johanna Rofatie 
Breitbeck hier. — Kutſcher Johann Ludwig Sperling 
und Wittwe Bertha Maria Auguſte Dombrowski geb. 
Schröder hier. 

Todesfälle: S. d. königl. Schutzmanns Valerian 
v. Bonin, 7 M. — d. Arbeiters Gottfried Hahn, 
11 M. — Frau Maria Marianna Klinger, geb. Zielke. 
39 J. — Musketier im Infanterie-Regiment Nr. 128 
Joſeph Michael Krefft, 20 3. — Barbier Karl Ludwig 
Robert Worm, 46 J. — S. d. Schankwirths vu 
Gehlert, 8 I. — T. d. Kauſirers Otto Bleier, 4 M. — 
S. d. Schloſſers Johann Lenkeit, 3 J. 7 M. — Otto 
Yemen Jiſcher, 12 S. d. Arbeiters Johann 

awelski, 4 3. — Wittwe Florentine Auguſte Peters, 

eb. Strahl, 69 J. — S. d. Böttchergeſellen Maximilian 

adandt, 6 3. S. d. Büreau-Diätars Johannes 
Bork, AM. — T. d. Zimmergeſellen Franz Stenzel. 
6 M. — Frau Anna Breil, geb. Kuhl, 71 J. — T. d. 
Büreau-Dieners bei der Intendantur des 17. Armee 
Corps Karl Kaſe, 4 M. — Unehel.: 1 T. 


J. — 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 14. Januar. Tendenz der heutigen Börſe. 
Auf die ſehr freundliche Kaltung des heimiſchen An- 
lagemarktes, insbeſondere für dreiprocentige Anleihen, 
und bei feſter Tendenz im internationalen Renten- 
markte war der Börfe ein guter Wiberitand 
gegen die ſchwache Haltung Wiens geboten. Dort 
haben die Blätter Warnungsruſe gegen den 
Hauſſetaumel der Speculation gerichtet, worauf 
der heutige Vorbörſenverkehr in Wien reagirte. 
Die Mattigkeit in Creditactien hat jedoch den heimiſchen 
Bankenmarkt nicht beeinflußt. In Montanwerthen 
zeigte die Börſe Abſpannung aus Mangel an Unter- 
nehmungsluſt. In heimiſchen Bahnen haben die ge- 
ſtiegenen Courſe der abgelaufenen Woche ju Reali- 
ſirungen geführt, desgleichen in Gotthard- und 
Jura-Simplon-Bahn. Gut gehalten waren italieniſche 
und öſterreichiſche Bahnen, Lombarden ausgenommen. 
Warſchau- Wiener ſchwächer; gebeſſert war Prinz 
Keinrichbahn in der Erwartung eines günſtigen Aus- 
weiſes der erften Januar-Decade. Schiffahrtsactien 
waren träge, Mexikaner feſt darauf, daß aus den 
Rücklagen für den Coupondienſt nur 39 400 
Pfund entnommen wurden, was mit der Befle- 
rung der Zolleinnahmen aus dem letzten halben Jahr 
zuſammenhängt. In zweiter Börſenſtunde waren 
Banken ſchwankend, Montanwerthe unregelmäßig. 
Bahnen ftill. Im weiteren Verlaufe vollzog ſich ein 
Tendenzwechſel. Sehr belangreiche Leſungen von 
Hauſſepoſitionen in Montanwerthen ſeitens der Wiener 
Speculation verflauten die Kohlenactien, worauf der 
geſammte Lokalmarkt reagir'e, Nachbörſe matt. 1%, 

Frankfurt, 14. Jan. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 3388, Franzoſen 334, Lombarden 
ungar. 4 Goldrente 102,40, italien. 5% Rente 86,40, 
— Tendenz: ſchwach. 

Paris, 14. Januar. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
—, 3% Rente 102,32 ½, ungar. 4% Goldr. 101.18, 
Franzoſen 821,25, Lombarden 232,50. Türken 26.30, 
Kegypter 104,621/,. Tendenz: matt. — Rohzucker loce 
24,00. Weißer Zucker per Januar 25,37 ½, per Februar 
25,50, per März-Juni 26,12 ½, per Mai-Auguft 26,37 ù 
— Tendenz: behauptet. 

London, 14. Januar. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 


104 ù . 4% preuß. Conſols 104, 4% Ruſſen v. 1889 
ürken 261½, 4 % ungariſche Goldrente 100 / 


[4 


ürken 

10, Plaviscont ¾. — Silber 275/16. — 

5 nazu ber Nr. 12 11%, 5 10 j 
ni: matt. 

Petersburg, 14. Januar. Wechſel auf Tondon 3 M. 


92. 75. 
Newyork, 14. Januar. 


* 


Wechſel 
4,873/,. Rother Weizen loco 9.88. 1 71 


per Februar 0,622’, per Mai 0 63¼. — mehl loco 
2,55. — Mais per Januar 52. Fracht 1½. — 
Zucker 25/8. 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 14. Jan. Tendenz: ruhiger. Heutiger Werth 
8.25—35 M Gd. incl. Sack Baſis 880 Rendement tranſito 


franco eee 
Magdeburg, 14. Januar. Mittags 12 Uhr. a 
ſchwach. Januar 8,771); M, Februar 8,80 . 


März 8,82½ M, April-Mai 8,92½ M, Juni-Jul 


„0 . 
a el 6 Januar 8.70 M. 
ebr 8. ‚ März 8,77% , April-Nai 8,871 . 
Juni-Juli 9,024, U. F 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Januar. Wind: Sd. 
Angekommen: Ceres (SD.). Evjenth, Aarhus, leer. 
— Adolph (S.), Schröder, Flensburg, leer. 
Im Ankommen: Dampfer „Pinus“. 


— 
Meteorologiſche Depeſche vom 13. Januar. 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. Se Wind, | Wetter. vn | 
Bellmulle — = — — 
Aberdeen 747 SO 9 bedeckt 3 
Chriſtianſund 762 Osd 3 heiter —2 
Kopenhagen 759 OSo s bedeckt 0 
Stockholm 767 855 Schnee —2 
Nen 775 SO 1 wolkig —12 

etersburg — — — 2 ir 
a 750 0 1 halb bed. — 20 
EorhQueenstomn] 728 SW 6 wolkig 5 
Cherbourg SSW 6 heiter 3 
Helder 747 OSsd 7 halb bed, | —2 
Sylt 755 OSd 2 bedecht —2 
Hamburg 754 Osd A bedecht —3 
Swinemünde 759 SD 3 bedeckt —5 
Neufahrwaſſer 761 S8 2 Dunſt —5 
Memel 63 OSd 2 bedeckt —6 

aris 742 S 3 Regen 2 

ünſter 749 D 6 halb bed. —5 
Karlsruhe 750 Sw 3 bedecht —5 
Wiesbaden 751 IND 2 wolkig —6 
München 751 8. beter 18 
Chemnitz 756 OSd 3 heiter 9 
Berlin 751 Osd 3 wolkenlos] —7 
Wien 758 SO 1 wolkig 7 
Breslau 758 SD 24 bedecht | —6 
Ne d’Aig 745 W 6 bedeckt 1 
Riza 756 ON 2 Regen 1 
Trieſt 759 |ftil — heiler 0 


Ueberſicht der Witterung. 

Der Luftdruck iſt hoch über dem nordöſtlichen, niedrig 
über dem nordweſtlichen Europa. Das DMarimum in 
der Gegend des weißen Meeres überfteigt 775 Milli- 
meter. Ein Minimum unter 728 Millimeter liegt im 
Weſten Irlands und veranlaßt über Schottland und 
der iriſchen See Ditfturm. Ueber Deutſchland herrſcht 
bei mäßigen ſüdöſtlichen Winden Froſtwetter mit ab- 
nehmender Bewölkung, nur aus Oſtdeutſchland werden 
geringe Schneefälle gemeldet. \ 


Verantwortlich für den politiihen Theil, Feuilleton De 


„. Herrmann., — den lokalen und provinzielleit, Ha Injeratentgehlt 
Theil und den übrigen redactionellen I jowie den 


A Mein, beide in Danzig - 


Blooker'. Cacao 


stets die feinste Marke. General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


— — en 2 — 


Die Weſtpreußziſche Sr u Fr 
Candfhntlihe Qarleins-nufe | Stadt. BES Cheater. 
zu Danzig, Hundegaſſe 106107, 


HRoends 7 Uhr; 
zahlt für Baar Depoftten Außer Abonnement. A P.P,D, 
auf Conto A. 2 Prozent jährlich frei von allen Gpefen, Die Hochzeit des J igaro. 
beleiht gute Effecten, Over in 4 Acten von Caſtil-Blace. Mufik von Motart. 
beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Regie: Joſef Miller, Dirigent: Heinrich Kiebaupt. 
Effecten für die Provifion von 15 Pf. pro 100 Mark Berfonen: 
(worin die Aoften für Courtage ꝛc. enthalten find) und|Der Graf Almaviva Senke = 


Weit-Ausstellung. für Hotel- u. Reisewesen, 
Unter d. hoh, Protectorat Ihrer Majestät d. Königin-Wittwe, 


Gasglühlicht. 


Glas -Stab-Schutzeylinder. 


D. R.-G.-M. 29047, (18 
Neueste vollkommenste Erfindung. 
Batente in allen Culturſtaaten angemeldet refp, bereits erhalten, 


Ernſt Preuſe. 


Unübertroffen!! Erſtattung der Börfenfteuer, ie Gräfin Almadſon .. Sophie Geblmalr. 
Unentbehrlich für Gas- und Glasglühlicht! F löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, Sante, ene e 5 
Kein Springen der Cylinder, kein Verletzen der Glühkörper. ] berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo-Tberubin, Page des Grafen edwig Hübich. 
Der Glühhkörper erhält erhöhte Leuchtkraft und längſte Brenn- nirten Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mk., für Merth-|DMarzelline, Haushälterin im Schloſſe . Joh. Brakenhammer, 
dauer. Auf ſchadhaften Glübkörvern ohne Gefahr des Gpringens packete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. Bartholo, Doctor Joſef Miller, 


zu verwenden. 
Alleinige Fabrikanten: 


Günther & Heyner, Stettin. 
Lager und Alleinverkauf für Danzigs bei Herrn H. Ed. Axt. 


Dieje Depots werden getrennt von allen anderen Be-| 4 5 N iteie Düne! Sutännes bn, @ienkhaus; 
cht 


„ Roſa Zaſcha., 
ne. „ „„ Max Davidiohn, 
Bediente, Jäger des Grafen. 


e Auskunft und gebrucdte Bedingungen ſtehen zur 


E Gein Lager von 


E Punſcheſſenz, Rum, Cognac, 
Arrac, Liqueur 


hält beſtens empfohlen 


A. von Niessen, 


Tobiasgaſſe 10 (Bunter Bock). (23 


Allgemeine 


Elektrieitäts- Gesellschaft 
| BERLIN 

‚ Hlektr. Beleuchtung u. Kraftübertragung. 

| Vertreter für Westpreussen: 

Carl Siede, Danzig, | 


Technisches Bureau, 
Vorstädtischer Graben 16. 


Für Frauen, 


L. 


wenn jeder Jopf den Namenszug 


in blauer Farbe trägt. a Kinder, 


Nerven- und Magen- 
leidend 


Zu Kaiſer Wilhelm II. Geburtstag.. 


In meinem Verlage erſchien in 2. erweiterter Auflage die beliebte Feitichrift: 


Der Geburtstag Kaiſer Wilhelms III. 
in der Schule. 


— Feſtbetrachtung — Feſiſpiel mit Geſang — Einzelvorträge — 
verfaßt und zuſammengeſtellt von G. E. Meyer. 
Preis 25 3. — In Partien billiger. 
Gegen Einſendung von 28 J in Briefmarken franco. ug 


A. W. Kafemann. 


3 ist £ 

A th ! i 
& reiner 8 Zur Steuererklärung! 
- abuch mit Declarationsbuch tür Gelb d 

Kneipp-M²alzkaffee ein Kallgia en, suerte 2000 Cu. DE er der 
N 9 Jahre ausreichend, zu M 4— 
Wer ſich vor Ueberſchätzung und den für 
die Folge unausbleiblichen Strafen der un⸗ 


eee eee richtigen oder mangelhaften Seldſteinſchäh 
ER x. er man 
schädlichen Bohnen affe Aerzte und ih sh nur noch auf Grund ordnungs- 


Danzig. 


Hygieiniker empfehien diesen Mal- maßpiger Buchführung erfolgen kann, ſchützen 


2 AR — „ H fl 2 — 
ö —— kaffee auf das Eindris clic ag, ’ ib ei aa und beast 5 5 
er > 10 ann ohn ichtig- 
Spangsverlieigerung. | ee MN = Reit felbft zu ührende Bun den Ne 


wangsvoll-f_ 1 4 Mi: eeitung zur Buchführung und Gelbitein- 
dd *. ber 1894 wu - 0 — ſcchätung vorgedruckt ift. Don Behörden 
4 PER, 1 25 An 1 2 empfohlen. 
n r den Declara i i 
im Stande, der Behörde jeder Zeit des ecfolerke e 
Ausweis zu erbringen. Zuglei 
buch zu empfehlen. 
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Karl | en 1 Packete, welche als Schutz- 
Prämien-Ziehung marke: „as Bild des Herrn Pfarrers 
5250 Treffer. 1. Februar d. J. Kneipp“ und den Namen „Kathreiner“ 


Von dieſen tragen 29 


a 
Wilhelm Dirnſen eingetragene, 
in N Nr. 29 belegene 
Grundſtück 


(838 
Rh. 


5 und wird Verlag von H. C. Gast. Geſchäftsbücherfabrik, Köln a, 
en 13. März 1895, t noch ki riginal-Cooje ü 125 au f e Fabrik P 
1 Uhr, -Looie als ee E 
vor dem Unterzeichnen, Gerig ‚50, deo & 3, % u 7,50, ½ ü 18, ei, # Fatent 
an Gerichtsſtelle. Pfefferitadt, > 0 y 


Aigen Srundſtücm tit 0g 30 l det 1843 Haben Sie sich noch nicht mit 


i Geg ; (985 1 0 "ale 
2 Senlr ur Orinbfete Thieracks hygienischer Fett- 
Gran sea eile No. 690 


uni . an 
ie ni von ſe ab 
Eriteher übergehenden Anſprüche, gewaschen? Trotz des feinen Parfüms 
kostet das Stück nur 25 Pig. 

Ueberall käuflich. 


00 scharf! Kronen unmöglich! 
bu einzig Praktische Ce kin 
Warnung: wre“ 


Tot, 
——5: — unsere 
Patent-H-Stollen errungen, hat 


Er; 

den 
Anlass zu verschied, werthlosen 
4 Nachahmungen gegeben. Man 
" kaufe daher uns. stets scharfen 
A- Stollen nur von uns direot, oder 
in solchen Eisenhandlung., in denen 
unser Plakat (tie nebenatehend) 
ausgehängt ist, — Preislisten > 

und Zetupnisse gratis und franco. 


insbeſondere Zinſen, Koſten, 

wiederkehrende Hebungen, ſind 

bis . zum Bieten 
elden. 

das Urtheit über die Ertheilung 

des Zuſchlags wird 


am 14. März 1895, 


Vormittags 11 Uhr, 
ancgerichtsſtelle verkündet werden. 


für Weſtpreußen eine 


* 75„7VFFF CCC en 
Weſtf. Wurfimaaren,|Roggen-u. Weizenkleie,[Gererai-Asenten mit Sih, inlmopnuns von 3 3immern unt 


Danzig, den 10. Januar 1895. m; immt d. ftärkft. Bart mit Ceichtigh. N cu negenfabeih von C. P. Hoell, Ing 

Königliches Amtsgericht XI. Sperinlarzt Pr me) eye 2 N 2 Umtausch nen 8 Tagen geſtattet.— € alte, uff e 1 —. 

e eee ia bes g. Eb, Art, Sansgaiſe ie Absieher & u 2,15. E cee eee 
5 0 +, [Danzig bei 9. Ebd. E. Langgaſſe. ſucht Geſucht iM Zoppot 


In unſer Geſellſchaftsresiſter 
iſt heute bei der unter Nr. 11 


heut ) | | : 25 - 8 Danzig. C Zubehör, wenn mögl. mi 
regiitrirten „Tiegenhöfer Dampf- keiten Brechen. Bei mtlich auf Trichinen unterſucht. Ceinkuchen, Rübkuchen tenisub G. S. 968 an Max gt. mit Pferde- 
schiff abrtsgeſellſchaft K. Stobbe Frauen- u. Hautkrankheiten, alte ert in feinſter 2% als: Em m . e Berlin W. Menale Jun. Jute, 3 
u. Comp.“ Solgendes einge- raucht hatt Sprechſt. von 11 bis 2 ervelatwur 115 85 5 ; ü Offerten unter Ar. 1057 in d 
teach perſönlich haftenden Ge 5 111 Drettwurfte 79.0 öfe N Nlten W 3 

= 5 ä 2 e 379. erir x ; 
ſellſchafter Hermann Gtobbe fühlt falls 5555 5 9% Netto frco. Nachnahme. Gifhhauer Walgenmühle ; ; tati im Haufe ver 

dur Tot ee Herrn Dr. med i er S. Anker. mofatiher Confeſſton. 1001 Schlitiſchuhbahn 

Niederlegung des Amtes aus-| Bolbeding, homöopath. Arzt in 3 Hermann Lau F. Gildemeister, Comtoir: Leopold Cohn. nach (1036 

Seneraloerfammlung _ vom] Grtahrung“ Je habe mid) nun Canagafie I, r Schenke ans. ana] Denn: Feng, U | neläber: 

verſamm N » ei . i ig, Gi . ngerbält)eder ihnellüber- 
16. Juli 1894 wird die Gefell- Mufihalien-Handlung u. 2 F 


— ſ—ſDh— be . f 
Dufihalien-Leih-Anftalt. die Moſherei-Genoſſenſchaft eu u. eee 


ft dur ae Ausm, Courier, Berlin-Weſtend I 
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